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Weitere Informationen und sowie ein Anwendungsvideo 
erhalten Sie auch im Internet: 

www.laustest.de

Für ergänzende Bekämpfungsmethoden der Kopfläuse-
plage befragen Sie Ihren Arzt oder Apotheker.
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(Apothekenstempel)

Machen Sie den
Neon Nits® Läusetest

Neon Nits® enthält keine 
antiparasitäre Mittel 

Neon Nits® Laustest ist in einer 152 ml Sprühdose in 
allen deutschen Apotheken unter der Pharmazentral-
nummer 3338691 zu erhalten.

l	Neon Nits® zum sicheren Erkennen von Kopf-
lauseiern (Nissen) bei Lausverdacht.

l	Neon Nits®  erleichtert die Suche auf dem Kopf-
haar  (auch nach Behandlung mit antiparasitären  
Waschlotionen zur Überprüfung der vollständi-
gen Lauseierentfernung).

l	Neon Nits® zum Testen bei Lausalarm, ob eine 
Behandlung überhaupt notwendig ist.

l	Neon Nits® ist frei von Insektiziden.

l	Neon Nits® ist sowohl für Erwachsene als auch 
für Kinder geeignet.

Färbt Nissen strahlend-weiß
und sorgt dadurch für:

l sicheres Erkennen bei 
      Lausverdacht

l erleichterte Suche 
      auf dem Kopfhaar

l Erfolgskontrolle nach 
      einer Behandlung
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Der neue innovative Laustest ist vollkommen unge-
fährlich und unbedenklich für Kopfhaar und Kopfhaut, 
da er keine Insektizide mit bekannten Nebenwirkungen 
enthält. 

Es empfiehlt sich Neon Nits® zunächst zur Kontrolle 
einzusetzen. 

Wenn keine strahlend-weiß gefärbten Lauseier zu 
sehen sind, bleiben weitere Prozeduren Kind und El-
tern erspart. Vielleicht wurde das Kopfjucken tatsäch-
lich nur durch das Lesen der Information aus dem Kin-
dergarten verursacht. 



Alarmstufe Rot: 
Kopfläuse!

Mit Neon 
Nits®strahlend-weiß 
eingefärbte Lauseier

Pediculus Humanus 
Capitas

 Erfolgreiche Behandlung 
durch Auskämmen 

Neon Nits®  
färbt Lauseier strahlend-weiß!

Wenn Kinder das Informationsblatt zu Hause abgeben, 
werden die Eltern nervös. In Kindergärten und in der 
Schule herrscht Alarmstufe Rot: Kopfläuse!

Denn die Läuse vermehren sich rasend schnell. Und 
das, obwohl sie weder hüpfen noch springen können. 
Da reicht es schon, wenn Kinder beim Spielen die Köpfe 
zusammenstecken, ihre Kappen tauschen oder Mäntel 
und Jacken eng nebeneinander an der Garderobe hän-
gen. 

Alle drei bis vier Stunden brauchen Kopfläuse eine 
Mahlzeit und saugen Blut. Dabei entsteht ein unange-
nehmer Juckreiz, der immer wieder zum Kratzen ver-
leitet und Wunden, Ekzeme und Infektionen verursacht. 
Beim Auftreten von Kopfläusen ist schnelles Eingreifen 
oberstes Gebot. 

Genaues Durchsuchen der Haare und 
Auskämmen der Nissen mit einem 
sehr feinen Kamm ist die wirksamste 
Behandlung gegen Kopfläuse. 

Zu diesem Ergebnis ist eine Stu-
die der London School of Hygiene and 
Tropical Medicine gekommen. Personen, die dieses 
Verfahren anwendeten, konnten ihre Kinder dreimal ef-
fektiver von Läusen befreien als eine Kontrollgruppe, die 
Mittel gegen Läuse auf chemischer Basis benutzten. In 
einer weiteren Studie wurde von Forschern beobachtet, 
dass Kopfläuse immer mehr Resistenzen gegen diese 
Mittel entwickeln.

Problematisch ist es aber auch, alle winzig kleinen Eier 
(ca. 0,3 mm) zu entdecken, um sie dann auch wirklich 
restlos zu entfernen, damit sich keine neue Generation 
entwickeln kann. 

Ganz neu auf den Deutschen Markt kommt jetzt Neon 
Nits®, ein Spray das die Nissen strahlend-weiß einfärbt 
und so leicht erkennbar macht. So können wirklich alle 
Läuseeier entdeckt und gezielt ausgekämmt werden.

Die Anwendung ist sehr einfach:
Das Haar mit einem Kamm teilen. Einzelne Haarbündel 
mit einem Kamm hochhalten, so dass man das Haar in 
der Nähe der Kopfhaut gut besprühen kann. Mit Neon 
Nits® aus 20 bis 30 cm Abstand die Kopfhaare leicht 
besprühen. 

Nach kurzem Trocknen sind eventuell vorhandene 
Nissen strahlend-weiß eingefärbt und können ge-
zielt ausgekämmt werden.

Wenn der Neon Nits® Laustest positiv ist, sollte man 
Kindergarten, Schule und andere Eltern sofort infor-
mieren. Nur dann kann der Kreislauf der gegenseitigen 
Übertragung unterbrochen werden. 


